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Sozialkompetente Führung motiviert Mitarbeitende, sorgt  

für Anerkennung und Erfolgserlebnisse. Der Autor Markus Furrer 

geht von zwölf einzelnen Fähigkeiten der sozialen Kompetenz  

in der Führung aus. Er zeigt, wie Sie diese Fähigkeiten trainieren 

und Ihre Persönlichkeit entwickeln können, und formuliert  

viele konkrete Anregungen. Time-outs und ein Fragebogen zur 

Selbstbeurteilung motivieren zur Reflexion des eigenen  

Führungsverhaltens und regen dazu an, über Schwächen nach

zudenken und Stärken aufzubauen.
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Menschen sozialkompetent führen

Seit über dreissig Jahren beschäftige ich mich mit Menschen, welche 
andere Menschen führen. In meiner Arbeit als Psychologe, der Eig-
nungs-Assessments, Führungsschulungen und Coachings für Firmen 
und Institutionen durchführt, versuche ich, Leiterinnen und Leiter zu 
verstehen, ihre Führungsweise zu erfassen und darin jene Seiten zu 
sehen, die man im Alltag als Stärken erlebt, sowie jene, die als Schwä-
chen empfunden werden. Mein Blick muss die fachliche, die plane-
risch-organisatorische, die unternehmerische, die intellektuelle und ins-
besondere die menschliche Ebene umfassen.

Um mit dem Positiven zu beginnen: Es gibt zum Glück viele Vorge-
setzte auf allen Führungsebenen, welche einen guten Umgang mit ihren 
Mitarbeitenden und andern Bezugspersonen pflegen. Sie handeln 
menschlich, können fördern und fordern. Sie sind in ihrem Verhalten 
kultiviert und erfahren dafür Wertschätzung. Man beschreibt sie als 
glaubwürdig und betrachtet sie als Vorbilder. Man vergisst sie nicht so 
bald, behält sie in guter Erinnerung und erzählt von ihnen, wenn über 
kompetentes Führungsverhalten gesprochen wird.

Leider gibt es eine beachtliche Anzahl an Führungskräften, von 
denen man nicht so vorteilhaft spricht. Sie mögen in vielen führungs-
relevanten Bereichen Stärken haben, zum Beispiel im Fachlichen, be-
züglich ihrer Dynamik oder hinsichtlich ihrer Kreativität. Doch sie ver-
mögen in menschlicher Hinsicht nicht zu überzeugen. Sie stehen in der 
Kritik und werden der Defizite in ihrer Persönlichkeit bezichtigt. Man 
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muss sie jedoch respektieren, weil sie eine Führungsfunktion inneha-
ben. Aber man tut sich schwer damit, Vertrauen zu ihnen aufzubauen.

Soziale Fähigkeiten oder eben die soziale Kompetenz im Führen von 
Menschen kann man üben, wenn man dazu bereit ist. Es ist nicht nötig, 
darin perfekt zu sein. Mitarbeitende verzeihen ihren Vorgesetzten 
Schwächen, wenn das Wesentliche stimmt und wenn sie Bereitschaft 
zur Selbstreflexion erkennen, verbunden mit einem ehrlich gemeinten 
Bemühen zur Minderung von Defiziten.

In diesem Buch definiere ich zwölf Fähigkeiten der sozialen Kompe-
tenz im Führen, auf der Basis meiner Erfahrungen und, so hoffe ich, in 
anschaulicher Art und Weise sowie verbunden mit konkreten Empfeh-
lungen. Auch berücksichtige ich sehr akzentuiert die Wahrnehmung der 
Mitarbeitenden. Sie, liebe Leserin und lieber Leser, erhalten ausserdem 
die Gelegenheit, über sich selber zu reflektieren und über Ihre Stärken 
und Schwächen nachzudenken. Hierbei glaube ich an die alte Wahrheit, 
dass die Einsicht ein wertvolles Tor zur Veränderung öffnet, wenn man 
Veränderung wünscht.

In meinen Ausführungen verzichte ich bewusst auf Aussagen von 
Koryphäen der Psychologie, des Managements und der Wissenschaft. 
Ich habe meine Definitionen und Empfehlungen bezüglich dessen, was 
Führungskräfte tun oder lieber lassen sollen, abgleitet aus einer Fülle 
von Erfahrungen, die mir Menschen über Vorgesetzte, die ihnen über-
stellt oder auch unterstellt sind, mitgeteilt haben.

Markus Furrer
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Was Ihnen dieses Buch anbietet

� Es erklärt Ihnen in einer anschaulichen und praxisnahen Definition 
zwölf Fähigkeiten der sozialen Kompetenz im Führen von Men-
schen.

� Es lädt Sie in Form von vier Time-outs und einem Fragebogen ein, 
sich mit Ihrem eigenen Verhalten in Bezug auf die definierten sozia-
len Fähigkeiten kritisch auseinanderzusetzen.

� Es formuliert sehr direkt, welche Verhaltensweisen vor allem aus der 
Sicht von Mitarbeitenden, aber auch aus der Sicht von Vorgesetzten 
und anderen Bezugspersonen zu empfehlen sind und welche wenig 
bis gar nicht geschätzt werden.

� Es möchte Sie motivieren, Ihre Verhaltensweisen zu überdenken und 
zu optimieren, und es bietet Ihnen dazu konkrete Hinweise an.
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1 Nehmen Sie Kontakt auf

Alles zwischen den Menschen 
beginnt mit der Kontaktaufnahme.

Einige Aussagen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als Einstieg zum 
Thema:

«Er ist der Gründer des Unternehmens, über achtzigjährig, eine hoch an-
gesehene Persönlichkeit, von jedermann respektiert. Neulich, gänzlich 
unerwartet, stand ich ihm im Aufzug gegenüber. Wir fuhren gemeinsam 
hoch. Ich wusste nicht, was ich sagen sollte, und bekam Herzklopfen. Da 
sprach er mich freundlich an, fragte nach meinem Namen, wollte wissen, 
welche Funktion ich innehabe und wie es mir im Unternehmen gefalle. Er 
sprach völlig natürlich und war sehr interessiert. Wir führten unser 
Gespräch nach der gemeinsamen Fahrt noch ein paar Minuten weiter. 
Danach verabschiedete er sich, wusste immer noch meinen Namen und 
wünschte mir alles Gute. Ich war erstaunt und es hat mich gefreut, wie 
er mich angesprochen und sich mit mir unterhalten hatte.»

«Sie geht als Geschäftsführerin auf die Mitarbeitenden zu, egal auf wel-
cher Stufe. Sie kennt sie beim Namen und weiss immer etwas Interes-
santes zu berichten. Dies tut sie auf spontane und unkomplizierte Art.»

«Schade! Sie führt ein sehr schönes Restaurant mit ausgezeichneter 
Küche, und sie tritt immer äusserst gepflegt auf. Leider wird sie von vie-
len Gästen als überheblich erlebt, weil sie an ihnen vorbeischaut und 
kühl wirkt.»

«Unser Chef kommt oft schlecht gelaunt ins Geschäft, verschwindet 
sofort im Büro, grüsst kaum oder gar nicht.»


